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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Steuer-
gerät, das beispielsweise in einem Kraftfahrzeug
oder in einem motorisch angetriebenen Zweirad zur
Ansteuerung einer elektrischen Baueinheit wie bei-
spielsweise einem elektrischen Stellmotor oder An-
triebsmotor, einer Hydraulikpumpe, einem Einspritz-
system oder dergleichen eingesetzt wird.

Stand der Technik

[0002] Bekannt sind Steuergeräte in Kraftfahrzeu-
gen oder Motorrädern, mit denen eine elektrisch an-
steuerbare Baueinheit angesteuert wird. Das Steuer-
gerät kann eine oder mehrere derartiger Baueinhei-
ten kontrollieren und wird bei der Montage im Fahr-
zeug verschraubt oder in eine Vorrichtung eingescho-
ben und beispielsweise mithilfe eines Klemmmecha-
nismus, zum Beispiel nach dem Kniehebelprinzip fi-
xiert. Derartige Steuergeräte umfassen regelmäßig
ein Gehäuse und eine darin aufgenommene Leiter-
platte, die mit Elektronikbauteilen bestückt ist. Die Fi-
xierung des Steuergerätes im Fahrzeug erfolgt über
das Gehäuse des Steuergerätes.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Das erfindungsgemäße Steuergerät, das ein
Gehäuse und eine im Gehäuse aufgenommene Lei-
terplatte mit Elektronikbauteilen umfasst, ist in Ein-
bauposition mithilfe eines Klemmelementes fixierbar.
Das Steuergerät ist insbesondere in einem Fahrzeug
wie einem Kraftfahrzeug oder einem motorisierten
Zweirad aufgenommen und wird in dem Fahrzeug
mithilfe des Klemmelementes fixiert, das an dem Ge-
häuse des Steuergeräts angreift und dieses mit einer
Klemmkraft beaufschlagt. Das Steuergerät ist insbe-
sondere ausschließlich über ein oder mehrere Klem-
melemente fixierbar, so dass auf sonstige Maßnah-
men zur Halterung und Fixierung wie zum Beispiel ei-
ne Verschraubung verzichtet werden kann. Bei einem
Einbau in ein Fahrzeug wird das Steuergerätes vor-
teilhafterweise fest mit der Fahrzeugkarosserie ver-
bunden.

[0004] Über das mindestens eine Klemmelement ist
das Steuergerät in Einbauposition bei korrekter Mon-
tage in der Weise fixiert, dass über das Klemmele-
ment ein Einbausignal in der Leiterplatte auslösbar
ist. Zur Erzeugung des Einbausignals übt das Klemm-
element eine Klemmkraft in Richtung auf einen Kon-
taktbereich in oder am Steuergerät aus. Es wird so-
mit in der Leiterplatte des Steuergeräts bzw. einem
Elektronikbauteil der Leiterplatte ein Einbausignal er-
zeugt, sofern das Steuergerät über das mindestens
eine Klemmelement in korrekter Weise fixiert wird.

[0005] Dies hat den Vorteil, dass das Steuergerät
selbst seine ordnungsgemäße Fixierung anzeigen

kann. Das Steuergerät erkennt bei einem Selbst-
check, ob es in korrekter Weise im vorgesehenen
Einbauraum fixiert ist. Bei korrektem Einbau wird das
Einbausignal erzeugt, so dass der Monteur eine ent-
sprechende Rückmeldung erfährt und umgekehrt bei
einem Ausbleiben des Einbausignals sofort zu Kor-
rekturmaßnahmen für die sichere und korrekte Fi-
xierung des Steuergeräts ergreifen kann. Zusätzlich
oder alternativ ist es auch möglich, das Einbausignal
zu dokumentieren, insbesondere abzuspeichern, so
dass jederzeit das Einbausignal abgefragt und über-
prüft werden kann, ob der Einbau des Steuergeräts
in einer korrekten Weise erfolgt ist.

[0006] Das Einbausignal kann in üblicher Weise bei-
spielsweise optisch oder akustisch dargestellt wer-
den. Dies ermöglicht es, unmittelbar nach dem Ein-
bau zu erkennen, ob das Steuergerät in korrekter
Weise im Einbauraum fixiert ist.

[0007] Es kommen verschiedene Möglichkeiten in
Betracht, das Einbausignal bei ordnungsgemäßer
Montage im Einbauraum zu erzeugen. Gemäß ei-
ner vorteilhaften Ausführung weist die Leiterplatte ei-
nen Kontaktbereich auf, wobei das Klemmelement
bei korrekter Montage eine Klemmkraft in Richtung
auf den Kontaktbereich der Leiterplatte ausübt. Die-
se Klemmkraft führt bei ordnungsgemäßer Monta-
ge zu dem Einbausignal. Der Kontaktbereich befin-
det sich vorzugsweise unmittelbar auf der Leiterplat-
te und kann in einem Stromkreis liegen, der durch
das Ausüben der Klemmkraft über das Klemmele-
ment geschlossen oder ggf. geöffnet wird.

[0008] Der Kontaktbereich ist beispielsweise druck-
sensitiv ausgebildet und kann entsprechend die
Klemmkraft, die bei korrekter Montage von dem
Klemmelement erzeugt wird, registrieren. Der Kon-
taktbereich fungiert bei dieser Ausführung als
ein Kontaktsensor zur Ermittlung einer definierten
Klemmkraft. Liegt die definierte Klemmkraft vor, wird
dies von dem drucksensitiv ausgebildeten Kontakt-
bereich erfasst und führt zu dem Einbausignal. Als
drucksensitiver Kontaktbereich kommt z.B. ein Piezo-
element in Betracht, das bei aufgebrachtem Druck ei-
ne Verformung erfährt, welche zu einer elektrischen
Spannung führt. Diese Spannung stellt das Einbausi-
gnal dar oder bildet die Grundlage für die Erzeugung
des Einbausignals.

[0009] Der Kontaktbereich kann, in einer weiteren
Ausführung, kapazitiv ausgebildet sein, wobei bei
korrekter Montage über das Klemmelement und die
vom Klemmelement erzeugte Klemmkraft eine Ka-
pazitätsänderung des Kontaktbereichs herbeigeführt
wird, was zu dem Einbausignal führt.

[0010] Gemäß noch einer weiteren vorteilhaften
Ausführung bildet der Kontaktbereich einen elektri-
schen Widerstand, wobei über die Klemmkraft, aus-
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geübt von dem Klemmelement bei korrekter Monta-
ge, sich der elektrische Widerstand ändert und die
Änderung des elektrischen Widerstandes zu dem
Einbausignal führt.

[0011] Gemäß noch einer weiteren vorteilhaften
Ausführung bildet der Kontaktbereich ein Schaltele-
ment, dessen Schaltzustand sich bei ordnungsge-
mäßer Montage und der entsprechenden Erzeugung
einer Klemmkraft durch das Klemmelement ändert,
wodurch beispielsweise ein Stromkreis geschlossen
oder geöffnet wird. Die Änderung des Schaltzustands
führt wiederum zu dem Einbausignal.

[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausführung
sind zwei Klemmelemente vorhanden, die bei ord-
nungsgemäßer Montage einen Stromkreis schließen,
welcher ein Einbausignal in der Leiterplatte auslöst.
Die beiden Klemmelemente greifen an unterschiedli-
chen Positionen am Gehäuse des Steuergerätes an,
wobei nur bei korrekter Montage des Steuergeräts
über die Klemmelemente der Stromkreis geschlos-
sen und das Einbausignal erzeugt wird.

[0013] Gemäß noch einer weiteren vorteilhaften
Ausführung befinden sich an der Außenseite des Ge-
häuses zwei Kontaktbereiche, die bei ordnungsge-
mäßer Montage mit einem oder mehreren Klemm-
elementen in elektrischem Kontakt stehen. Beispiels-
weise liegen die beiden Kontaktbereiche an der Au-
ßenseite des Gehäuses nahe beieinander, jedoch
beabstandet zueinander, und werden bei korrekter
Montage von einem Klemmelement elektrisch ver-
bunden, wodurch ein Stromkreis geschlossen wird,
der zu dem Einbausignal in der Leiterplatte führt. In
einer weiteren Ausführung werden die beiden Kon-
taktbereiche an der Außenseite des Gehäuses von
jeweils einem Klemmelement kontaktiert, wodurch
ein Stromkreis geschlossen und ein Einbausignal er-
zeugt wird.

[0014] Das Gehäuse des Steuergeräts kann z.B. aus
einem Kunststoffmaterial gefertigt sein. Alternativ zu
einem Kunststoffmaterial ist auch eine Ausführung
aus einem Metall möglich.

[0015] Gemäß noch einer weiteren vorteilhaften
Ausführung besteht das Gehäuse oder zumindest ein
Teil des Gehäuses aus einem elektrisch leitfähigen
Material, wodurch es ermöglicht wird, dass das Ge-
häuse Teil eines Stromkreises ist, der bei korrekter
Montage über ein oder mehrere Klemmelemente ge-
schlossen wird, was zu dem gewünschten Einbausi-
gnal in der Leiterplatte führt.

[0016] Gemäß einer vorteilhaften Ausführung ist ein
Gehäuseabschnitt verformbar ausgebildet, wobei im
Fall eines ordnungsgemäß montierten Steuergeräts
das Klemmelement den verformbaren Gehäuseab-
schnitt gegen den Kontaktbereich der Leiterplatte

drückt. Hierbei ist es insbesondere zweckmäßig,
dass der betreffende, verformbare Gehäuseabschnitt
von dem Klemmelement in Kontakt mit dem Kontakt-
bereich der Leiterplatte gedrückt wird. Dementspre-
chend berührt der verformbare Gehäuseabschnitt
den Kontaktbereich. Dies ermöglicht es, beispiels-
weise bei einem drucksensitiv ausgebildeten Kon-
taktbereich entweder den Druck bzw. die Kraft zu
erfassen, mit der der Gehäuseabschnitt gegen den
Kontaktbereich drückt, wobei im Fall einer korrek-
ten Montage der Druck bzw. die Kraft im Kontakt-
bereich einen definierten Druck- bzw. Kraftwert er-
reichen muss. Im Fall beispielsweise einer Ausfüh-
rung des drucksensitiven Kontaktbereichs als Piezo-
element erzeugt der Druck bzw. die Kraft eine elek-
trische Spannung, die bei ordnungsgemäßer Monta-
ge einen Wert einnimmt, welcher zur Erzeugung des
Einbausignals führt.

[0017] Vorteilhafterweise befindet sich der verform-
bare Gehäuseabschnitt in einem auf ein Grundge-
häuse aufsetzbaren Deckel des Steuergerätgehäu-
ses. Das Steuergerät ist in dem Grundgehäuse auf-
genommen, der Deckel verschließt das Grundgehäu-
se. Der verformbare Gehäuseabschnitt im Deckel
wird von dem Klemmelement in Richtung auf den
Kontaktbereich verformt.

[0018] Weitere Vorteile und zweckmäßige Ausfüh-
rungen sind den weiteren Ansprüchen, der Figuren-
beschreibung und den Zeichnungen zu entnehmen.
Es zeigen:

Fig. 1 ein Steuergerät mit einem Gehäuse und
einer darin angeordneten Leiterplatte in einem
Einbauraum, insbesondere in einem Kraftfahr-
zeug, mit einem Klemmhebel zur Fixierung des
Steuergeräts im Einbauraum, dargestellt in ge-
öffneter Position des Klemmhebels,

Fig. 2 eine Fig. 1 entsprechende Darstellung, je-
doch mit dem Klemmhebel in der Schließposi-
tion, in der ein verformbarer Gehäuseabschnitt
des Steuergeräts von dem Klemmhebel gegen
einen Kontaktbereich auf einer Leiterplatte des
Steuergeräts gedrückt wird,

Fig. 3 eine Ausführungsvariante in einer Fig. 1
entsprechenden Darstellung, jedoch mit dem
Kontaktbereich an der Außenseite des Gehäu-
ses des Steuergerätes.

[0019] In den Figuren sind gleiche Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen versehen.

[0020] In den Fig. 1 und Fig. 2 ist ein erstes Aus-
führungsbeispiel mit einem Steuergerät 1 dargestellt,
das in einem Einbauraum 8 eines Fahrzeuges, bei-
spielsweise eines Kraftfahrzeuges oder eines Motor-
rades eingebaut ist. Der Einbauraum 8 befindet sich
insbesondere an einer Position an der Fahrzeugka-
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rosserie und weist eine Abstützkante 9 auf, an der
sich das Gehäuse 2 des Steuergerätes 1 abstützt.

[0021] Das Steuergerät 1 weist in dem Gehäuse 2,
das ein Grundgehäuse 3 und einen aufsetzbaren De-
ckel 4 umfasst, eine Leiterplatte 5 mit darauf angeord-
neten Elektronikbauteilen 6 auf. Außerdem befindet
sich im Randbereich der Leiterplatte 5 ein Kontaktbe-
reich 7, über den ein Einbausignal erzeugt wird, falls
eine definierte Klemmkraft auf den Kontaktbereich 7
einwirkt.

[0022] Das Steuergerät 1 wird im Einbauraum 8
auf eine karosserieseitige Abstützkante 9 aufgesetzt
und mithilfe eines Klemmelementes 10, das als ein
Klemmbügel ausgeführt ist, festgeklemmt. Fig. 1
zeigt den schwenkbar gelagerten Klemmbügel 10 in
der geöffneten Position, Fig. 2 in der Schließposi-
tion, in welcher der Klemmbügel 10 einen Gehäu-
seabschnitt 4a des Deckels 4 mit einer Klemmkraft
beaufschlagt. Der Gehäuseabschnitt 4a ist elastisch
verformbar ausgebildet und verformt sich unter der
Einwirkung der Klemmkraft des Klemmbügels 10 in
der Weise, dass die Innenseite des Deckels 4 in
Kontakt mit dem Kontaktbereich 7 auf der Leiterplat-
te 5 gelangt. Fig. 2 zeigt die korrekte Montage des
Steuergerätes 1, in der der Klemmbügel 10 in sei-
ner Schließposition den verformbaren Gehäuseab-
schnitt 4a des Deckels 4 in der Weise verformt, das
dieser Gehäuseabschnitt 4a in Kontakt mit dem Kon-
taktbereich 7 auf der Leiterplatte 5 gelangt, worauf-
hin ein Einbausignal in einem Elektronikbauteil der
Leiterplatte erzeugt wird. Dieses Einbausignal kann
in einer geeigneten Weise weiterverarbeitet werden,
insbesondere optisch oder akustisch zur Anzeige ge-
bracht werden, um dem Monteur anzuzeigen, dass
das Steuergerät 1 in ordnungsgemäßer Weise mon-
tiert ist. Das Einbausignal kann gegebenenfalls auch
abgespeichert werden, um die ordnungsgemäße Ein-
bauposition zu dokumentieren.

[0023] Dargestellt ist in den Fig. 1 und Fig. 2 nur
ein Seitenbereich des Steuergerätes, der von einem
Klemmbügel 10 beaufschlagt wird. Aus Symmetrie-
gründen ist zumindest ein zweiter Klemmbügel 10
auf der gegenüberliegenden Seite zur Fixierung des
Steuergerätes 1 im Einbauraum 8 vorhanden. Es
kann aber ausreichend sein, dass auch bei mindes-
tens zwei Klemmbügeln nur ein einziger Kontaktbe-
reich 7 auf der Leiterplatte 5 des Steuergerätes 1 vor-
handen ist, über den bei ordnungsgemäßer Montage
ein Einbausignal erzeugt wird.

[0024] In alternativer Ausführung ist es jedoch auch
möglich, im Bereich des zweiten Klemmbügels einen
weiteren Kontaktbereich 7 auf der Leiterplatte 5 anzu-
ordnen, so dass auch bei einer Beaufschlagung des
zweiten Kontaktbereichs über den zweiten Klemmbü-
gel ein Einbausignal erzeugbar ist. Auf diese Weise
kann das korrekte Befestigen über jeden Klemmbü-

gel überwacht werden. Sofern mehr als zwei Klemm-
bügel vorhanden sind, kann es zweckmäßig sein,
dass jedem der Klemmbügel jeweils ein Kontaktbe-
reich 7 auf der Leiterplatte 5 für die Erzeugung eines
Einbausignals zugeordnet ist.

[0025] Der Kontaktbereich 7 erzeugt das Einbau-
signal, wenn die Deckelinnenseite des Kontaktbe-
reich 7 berührt. Der Kontaktbereich 7 ist zu diesem
Zweck beispielsweise drucksensitiv ausgebildet und
erzeugt ein Signal, sobald eine Kraft, welche von dem
Klemmbügel 10 ausgeübt wird, auf die Oberfläche
des Kontaktbereichs 7 einwirkt. Es kann beispielswei-
se vorteilhaft sein, den Kontaktbereich 7 als ein Pie-
zoelement bzw. -sensor auszuführen, der bei Druck-
beaufschlagung ein Spannungssignal liefert. Dieses
Spannungssignal kann zur Erzeugung des Einbausi-
gnals verwendet werden.

[0026] In alternativer Ausführung ist der Kontaktbe-
reich 7 kapazitiv ausgeführt oder bildet einen elek-
trischen Widerstand. Bei kapazitiver Ausführung än-
dert sich bei Beaufschlagung über den Klemmbügel
10 die Kapazität, was in der Leiterplatte 5 festgestellt
werden kann und zu einem Einbausignal führt. In ei-
ner Ausführung als elektrischer Widerstand ändert
sich die Widerstandshöhe bei Beaufschlagung über
den Klemmbügel 10, was ebenfalls in der Leiterplatte
5 festgestellt werden kann und zur Erzeugung eines
Einbausignals führt.

[0027] In noch einer weiteren Ausführung bildet der
Kontaktbereich 7 ein Schaltelement, das bei Beauf-
schlagung über den Klemmbügel 10 seinen Schalt-
zustand ändert. Auch dies kann in der Leiterplatte 7
festgestellt und zur Erzeugung eines Einbausignals
herangezogen werden.

[0028] In Fig. 3 ist eine alternative Ausgestaltung ei-
nes Steuergerätes 1 dargestellt, dessen grundsätzli-
cher Aufbau demjenigen aus den Fig. 1 bzw. Fig. 2
entspricht, jedoch mit dem Unterschied, dass der
Kontaktbereich 7 auf der Außenseite des Deckels 4
angeordnet ist. Vorteilhafterweise befinden sich an
verschiedenen Positionen des Deckels 4 zwei ver-
schiedene Kontaktbereiche 7, die jeweils von einem
Klemmbügel 10 in korrekter Einbaulage kontaktiert
werden. Hierdurch kann ein Stromkreis geschlossen
werden, was über einen Eingangspin auf der Leiter-
platte 5 dem Steuergerät 1 mitgeteilt wird, woraufhin
im Steuergerät ein Einbausignal erzeugt wird.

Patentansprüche

1.    Steuergerät, insbesondere für eine elektrisch
ansteuerbare Baueinheit in einem Fahrzeug, mit ei-
nem Gehäuse (2) und einer im Gehäuse (2) aufge-
nommenen Leiterplatte (5), die mit Elektronikbautei-
len (6) bestückt ist, dadurch gekennzeichnet, dass
das Steuergerät (1) in Einbauposition über ein Klem-
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melement (10) fixierbar ist, wobei bei korrekt mon-
tiertem Steuergerät (1) das Klemmelement (10) zur
Erzeugung eines Einbausignals eine Klemmkraft in
Richtung auf einen Kontaktbereich (7) in oder am
Steuergerät (1) ausübt.

2.  Steuergerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kontaktbereich (7) auf der Leiter-
platte (5) liegt und bei korrekt montiertem Steuerge-
rät (1) das Klemmelement (10) zur Erzeugung eines
Einbausignals eine Klemmkraft in Richtung auf den
Kontaktbereich (7) auf der Leiterplatte (5) ausübt.

3.  Steuergerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Gehäuseabschnitt (4a)
verformbar ausgebildet ist, wobei bei korrekt montier-
tem Steuergerät (1) das Klemmelement (10) den ver-
formbaren Gehäuseabschnitt (4a) gegen den Kon-
taktbereich (7) auf der Leiterplatte (5) drückt.

4.  Steuergerät nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der verformbare Gehäuseabschnitt
(4a) in einem auf ein Grundgehäuse (3) aufsetzbaren
Deckel (4) gebildet ist.

5.  Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kontaktbereich
(7) drucksensitiv ausgebildet ist.

6.  Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kontaktbereich
(7) kapazitiv ausgebildet ist.

7.  Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kontaktbereich
(7) einen elektrischen Widerstand bildet.

8.  Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kontaktbereich
(7) als ein Schaltelement ausgebildet ist.

9.    Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass zwei Klemmele-
mente (10) vorhanden sind, die bei korrekter Monta-
ge einen Stromkreis schließen, welcher ein Einbau-
signal in der Leiterplatte (5) auslöst.

10.  Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass auf der Außen-
seite des Gehäuses (2) zwei Kontaktbereiche (7) an-
geordnet sind, die bei korrekter Montage mit einem
oder mehreren Klemmelementen (10) in elektrischem
Kontakt stehen.

11.  Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse
(2) aus einem Kunststoffmaterial besteht.

12.  Steuergerät nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest der

verformbare Gehäuseabschnitt (4a) aus einem elek-
trisch leitenden Material besteht.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen



DE 10 2019 200 934 A1    2020.07.30

7/7

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Dokument wurde durch die Firma Jouve erstellt. 


	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

